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Vorwort

 

Wirtschaftliche
Sachzwänge

 

Immer häufiger hören oder lesen wir von wirtschaftlichen Sachzwängen.
Um konkurrenzfähig zu bleiben, müssen Unternehmungen rationalisie-
ren, und nicht selten werden deswegen Produktionsstandorte ins Ausland
verlegt. Geschäftsleitungen erklären uns, die Globalisierung der Märkte
zwinge sie zu Fusionen in immer grösserem Ausmass. Solche Zusam-
menschlüsse werden in vielen Fällen von der Börse mit beträchtlichen
Kurssteigerungen honoriert. Die Folgen dieser Entwicklung tragen oft-
mals die Arbeitnehmer: sie sehen sich mit gesteigerten Anforderungen,
tieferen Löhnen oder gar mit dem Verlust ihres Arbeitsplatzes konfron-
tiert. Bei einer wachsenden Arbeitslosigkeit muss sich der Staat mit
höheren Sozialleistungen und tieferen Steuereinnahmen auseinander-
setzen. Auf dem Weg zu besseren Renditen wird nicht zuletzt auch die
Natur stark belastet, sei es durch Abfälle, Abwässer, Abgase oder durch
die steigende Ausbeutung von Ressourcen. 

 

Grundbegriffe und
Zusammenhänge

 

Wie sind solche Sachzwänge zu beurteilen? Sind wir dem zunehmen-
den Konkurrenzdruck ohnmächtig ausgeliefert? Ist die Globalisierung
der Wirtschaft unausweichlich? Muss mehr Wohlstand für die ärmsten
Länder dieser Erde zwingend zu einer höheren Umweltbelastung führen?
Um solche Fragen beantworten zu können, ist es notwendig, die Zusam-
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menhänge zwischen Politik, Wirtschaft und Natur zu verstehen. Das Ver-
ständnis für Zusammenhänge bedingt aber die Kenntnis von Grund-
begriffen. Um solche Grundbegriffe geht es in der Buchreihe «Basis-
wissen Wirtschaft und Recht».

 

Basiswissen
Betriebswirtschaft

 

Im Band 1 «Betriebswirtschaft» werden die grundlegenden Fragestel-
lungen behandelt, mit denen sich die Unternehmungen bei ihrer Tätigkeit
konfrontiert sehen: Welche Überlegungen sind bei der Erstellung ihrer
Leistungen (Produkte und Dienstleistungen) wichtig? Welche finanziel-
len Aspekte sind in Betracht zu ziehen? Wie sind die Auswirkungen ihrer
Aktivitäten auf Gesellschaft und Natur zu bewerten? 

 

Basiswissen
Volkswirtschaft

 

Im Band 2 «Volkswirtschaft» wird der Blickwinkel von der einzelnen
Unternehmung auf gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge erweitert, in-
dem das Zusammenwirken der Hauptakteure einer Volkswirtschaft im
Wirtschaftskreislauf dargestellt wird. Was für eine einzelne Unterneh-
mung durchaus sinnvoll sein kann (z.B. Rationalisierung, Produktions-
verlagerung ins Ausland), kann die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
eines Landes vor schwierige Probleme stellen. In welchem Mass darf der
Staat in die Wirtschaft eingreifen, und welche Instrumente will man ihm
dafür zur Verfügung stellen? Neben diesen zentralen Fragen werden die
volkswirtschaftlichen Grundlagen behandelt: von A wie Arbeitslosigkeit
bis Z wie Zahlungsbilanz. 

 

Basiswissen Recht

 

Die für die Wirtschaft relevante Rechtsordnung wird im Band 3
«Recht» behandelt. Die meisten Volkswirtschaften überlassen einen
Grossteil der wirtschaftlichen Entscheidungen dem Marktmechanismus.
Das private Wirtschaftsrecht schafft die dazu notwendige Sicherheit für
die Tauschhandlungen und Beziehungen der verschiedenen Wirtschafts-
akteure untereinander. Staatliche Eingriffe in die Wirtschaft sind in der
Schweiz nur dann erlaubt, wenn sie das öffentliche Wirtschaftsrecht vor-
sieht. Die Rechtsordnung schafft damit den Rahmen für die wirtschaft-
liche Tätigkeit und deren Auswirkungen auf die Natur und die Gesell-
schaft. 

 

Gesamtmodell
Wirtschaft und

Recht

 

Ökonomische Vorgänge laufen nicht nach Naturgesetzen ab. Wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen werden in einem politischen Prozess
definiert, und in diesem Prozess tragen wir alle ein Stück Verantwortung,
sei es als Stimmbürger, sei es als Konsumentin oder als Mitarbeiter in
einer Unternehmung. Je nach Wirtschaftslage oder Zustand der Natur
wird die Gesellschaft unterschiedliche Rechtsvorschriften als Rahmen
erlassen. Bevor wir die Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre, der
Volkswirtschaftslehre und der Rechtsordnung darstellen, zeigen wir des-
halb als Grundlage ein gesamtgesellschaftliches Modell. Daraus wird er-
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sichtlich, dass es das soziale System ist, das die Verantwortung für die
Rahmenbedingungen der wirtschaftlichen Tätigkeit trägt.

 

Website zum Buch

 

Für den Einsatz im Unterricht finden sich unter www.basiswissen.ch
eine Lernkartei und Aufgaben zu den einzelnen Kapiteln. Für Lehrkräfte
sind zusätzlich methodisch-didaktische Anregungen (Tafelbilder, Vor-
lagen für Kopien und Präsentationen) sowie Lösungsvorschläge zu den
Aufgaben aufgeschaltet. 

Wir danken allen Unternehmungen ganz herzlich, die uns Bildmaterial
und zusätzliche Informationen zur Verfügung gestellt haben. 

Schaffhausen, im Mai 2007
Urs Saxer, Thomas Tobler und Heinz Rüfenacht
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